
 1 

 

 

Hellasfreunde B ern  

Hellasfreunde Bern  
Kulturelle Vereinigung der Hellasfreunde, 3000 Bern 

     

BBuull lleett iinn  22001122  --  11  //  MMäärrzz  22001122  



 2 

Titelbild: Kastellorizo  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Vereinsadresse: 

Kulturelle Vereinigung 

der Hellasfreunde 

3000 Bern  

Kontakt: 

Internet: www.hellasfreunde.ch 

Mail: hellasfreunde.bern@bluewin.ch 

Tel. Fred Wyss: +41 (0) 031 931 02 13 

Das Bulletin wird, zumindest auszugsweise, 

auch auf unserer Website als PDF aufge-

schaltet ï allerdings mit ca. 3 Monaten Ver-

zögerung: Mitglieder sollen Vorrang haben! 
 



 3 

Zum Inhalt  
Fred Wyss 

27. 2. 2012 
 

Inhaltsverzeichnis 

Zum Inhalt Fred Wyss (Präsident Hellasfreunde) 3 

Protokoll der Mitgliederversammlung 2012 Erich Frauenfelder (Sekretär Hellasfreunde) 4 

Ein paar Euros ð was macht das schon aus? Marina Bolzli in der Bernerzeitung 7 

Der Winter in Griechenland Astrid Scharlau, Azalas, Naxos (www.azalas.de) 8 

Die griechische Amputation Astrid Scharlau, Azalas, Naxo, (www.azalas.de) 9 

Zwischenrufe Wilfreid Jakisch, Assini (www.argolis.de) 10 

Frühling in Chora Sfakion Betina Trüper (http://bettinaki.wordpress.com) 11 

Der Raketenkrieg auf Chios www.rocketwar.gr 13 

Die Insel Thassos Kyriakos & Regina Stamatiadis (GRGB) 15 

Das Glück der Taverne Hans W. Korfmann (Süddeutsche ï 2006) 16 

Kastellorizo - an Griechenlands östlichstem Rand Katharina Roller, Herrenberg,  (www.nissomanie.de) 19 

Ja, geht Ihr denn für immer? Silvia Spaar Zaugg, Syros 23 

Alchemistische Versuche Susan Fisch-Dimitratos, Kefalonia  (Mitglied) 27 

Sekundarlehrer drückt die Schulbank Marianne Moser, www.lesvos-reisen.ch (Mitglied) 29 

Auf dem Weg in die Ungewissheit Daniel Infanger, Ittigen, z.Z in Thessaloniki 32 

Mein Thessaloniki Maranthi Milona, Thessaloniki  35 

Die Musikinstrumente der alten Griechen Wifried Jakisch, Assini (www.argolis.de)   38 

Tsambouna ð der griechische Dudelsack Astrid Scharlau, Azalas, Naxos (www.azalas.de) 41 

Information zur kommenden Reisesaison Diverse Quellen 43 

Interessante Veranstaltungen  www.hellasfreunde.ch 44 
  

Eigentlich sparen wir die Tagespolitik in unserem Bulletin ja aus. Dies weil  die Aktualitäten,   

gerade in der jetzigen Krise, fast täglich ändern ï und weil uns dazu auch die Kompetenz fehlt. 

Trotzdem, diesmal gibtós gleich viermal einen Blick auf die Stimmung im Land in der Krise.  

Die erlebt Marina Bolzli als Beobachterin auf ihrer Wanderung quer durch Griechenland und 

als Betroffene die Astrid Scharlau, die in einem Bergdorf auf Naxos lebt  sowie  Wilfried 

Jakisch, ein ehemaliger Journalist der auf dem Peleponnes lebt. 

Ein zweiter Themenblock zeigt uns die Bräuche in der aktuellen Jahreszeit auf Kreta, wieder-

um beschrieben und fotografiert von Bettina Trüper. Der folgende Bericht beschreibt dann einen 

ganz speziellen Osterbrauch auf der  Insel Chios. 

Es folgt ein ganzer Block mit Informationen zu potentiellen Reisezielen:  

- Kyriakos Stamatiadis erzªhlt von Ăseiner Inselñ Thassos. Weiter Informationen zum gleichen 

Ziel liefert ein Artikel von W. Korfmann.  

- Das Inselchen Kastellorizo wird uns von Katharina Roller vorgestellt, der Referentin am 

Vortrag vom 7. März 2012.  

- Sylvia Spaar schreibt über ihr Leben auf Syros, und Susan Fisch Dimitratos aus Kefalonia 

weiht uns in eines ihrer Winterhobbys ein.  

- Marianne Moser schreibt über einen speziellen Sprachkurs auf Lesbos. 

Aber auch das Festland geht nicht vergessen ï es geht gleich zweimal nach Thessaloniki: 

http://azalas.de/blog/?author=4
http://azalas.de/blog/?p=5935
http://azalas.de/blog/?author=4
http://azalas.de/blog/?author=4
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Maranthi Milona, freie Journalistin und Schriftstellerin, hat extra für uns einen Artikel über 

Thessaloniki geschrieben. Der zweite Artikel zu Thessaloniki kommt von Daniel Infanger aus 

Ittigen, zurzeit Student in der zweitgrössten Stadt Griechenlands.  

Abgerundet wird das Bulletin mit zwei Artikeln zu alten Musikinstrumenten: Von Wilfried 

Jakisch stammt der Artikel über das Museum für antike Musikinstrument. Quasi eine Bauan-

leitung für eine Tsambouna liefert uns nochmals die fleissige Astrid Scharlau. 

Erfreulich: Die  Hälfte der Artikel wurde diesmal von Mitgliedern und guten Freunden des 

Vereins extra für dieses Bulletin geschrieben. Die  beiden Artikel zu Thessaloniki wurden mir 

sogar, ohne vorherige Anfrage, Ăeinfach soñ angeboten. Das macht nat¿rlich Freude, wenn sich 

Leser von unserem Bulletin so angesprochen fühlen, dass sie uns spontan einen Artikel liefern.  

Wir danken allen Autoren, denjenigen die extra etwas für uns geschrieben haben und auch den-

jenigen, welche uns grosszügig einen bereits veröffentlichten Text zur Verfügung gestellt haben. 

Hoffen wir, dass der Inhalt des Bulletins für einige von euch einen Anreiz darstellt, trotz Krise 

auch im nächsten Sommer nach Griechenland zu reisen.  Denkt evtl. dabei auch an unsere  

Sponsoren. Und warum nicht mal Urlaub bei einem Mitglied oder einem guten Freund des 

Vereins (Artikelschreiber, Autoren)  machen. Achtet darum auf die Ăgrauen Kastenñ bei den 

Artikeln und schaut euch die Tipps auf der zweitletzten Seite an. 

Das nächste Bulletin erscheint im Dezember  2012. Redaktionsschluss ist am 1. September, 

Artikel nehmen wir aber gerne ab sofort entgegen. 

 

Protokoll der Mitgliederversammlung vom 27.1. 2012 
 

Erich Frauenfelder 

28. 1. 2012 
 

1. Begrüssung und Eröffnung 

Der Präsident Fred Wyss eröffnet die Versammlung um 19.05 Uhr 

Eingeladen wurden alle 192  Mitglieder. Anwesend sind 61, entschuldigt haben sich 52. 

Gute 59% haben auf die Einladung reagiert. 

2. Wahl der Stimmenzähler 

Gewählt werden: Willi Vontobel, Nikos Hadzikalymnios und Fred Nicolet 

3. Protokoll der Mitgliederversammlung 2011  

Das Protokoll wurde im Bulletin 2011 -1 im März 2011 publiziert. Auf das Verlesen des 

Protokolls wird verzichtet. Es wird mit Applaus genehmigt. 

4. Jahresbericht des Präsidenten 

Á Vereinsführung  

Zusätzlich zur Mitgliederversammlung fanden 5 Vorstandsitzungen und der Vorstandsaus-

flug auf den Bantiger statt.  

Á Vereinsbulletin/Versand        Auflage 

-  März 11: Bulletin inkl. Protokoll der MV + Einladungen  200 

-  Sep 11: Bulletin, 3 Einladungen zu Vorträgen / Konzert 200 

-  Dez 11: Bulletin, 3 Einladung zu Vorträgen und Einladungen zu MV 180 

Total wurde ca. 140 Seiten geschrieben und redigiert, sowie  ca. 28'000 Seiten gedruckt 

Á Anlässe der Hellasfreunde  

-  28.1.2011: Vorias ï Nordwind + Mitgliederversammlung Markus Heimlicher  

-  16.2.2011: Auf den Kykladen (Video-Film ) Fred Wyss 

-  9.3.2011: Winter in Tsakonien Jannis & Salome Zinniker
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-  30.3.2011: Skyros und Euböa Jannis Ammon 

-  27.4.2011: Freiheit oder Tod Plutarch Chiotopulos 

-  26.10.2011: Konzert  Kafeneion 

-  16.11.2011: Griechische Malerei der Neuzeit Jannis Zinniker 

-  7.12.2011: Die Insel Lesbos M. Moser & S. von Arx 

Zusätzlich 

-  24.4.2011: Etliche Mitglieder traf man am Osterfest der Griechischen Gemeinde. 

-  7.5.2011: Weinprobe bei Nikos und Margret Hadzikalymnios in Wattenwil 

Á Unsere Sponsoren im Jahr 2011 

-  Baumeler Reisen  -  Kulturkommission der Gemeinde Ostermundigen 

-  Aaretal-Reisen  -  Gottfried Pulfer, Restaurant Brunnhof 

-  Imbach Reisen   -  Nikos-Import 

-  Lesvos Reisen 

Á Entwicklung des Mitgliederbestandes  

- Mitgliederbestand an der MV 2011:  190 

- Eintritte im Jahr 2011: 17 

- Austritte: Ausgetreten oder gelöscht: 14 

- Mitgliederbestand an der MV 2012:    193 
     

5. Jahresrechnung 

Die Kassierin Marianne Peyer präsentiert die Jahresrechnung. Dank eines Ertrags-

überschusses steigt das Vermögen auf CHF 13'801.60. 

6. Bericht der Revisoren 

Annemarie Schweizer liest den Revisorenbericht und empfiehlt der Versammlung, der 

Jahresrechnung zuzustimmen. Der Kassierin wird mit Applaus Décharge erteilt. 

7. Festsetzung des Jahresbeitrages 

Einstimmig wird beschlossen, den Jahresbeitrag auf dem bisherigen Niveau zu belassen:  

Fr. 40.-  für Einzelpersonen, Fr. 60.- für Paare und Fr. 20.- für Lehrlinge/Schüler/Studenten. 

8. Anträge  

Es liegen keine schriftlichen Anträge vor. 

Ein Mitglied fragt, ob man das Bulletin an Mitglieder, die ihre Internetadresse bekannt 

geben, nicht ausschliesslich elektronisch versenden und damit einige Kosten sparen 

könnte. Fred Wyss findet das gedruckte Exemplar praktischer, weil dieses eine Zeitlang 

herumliegt und man es eher 2 oder 3 Mal in die Hand nimmt. Mails und ihre Anhänge 

schaut man meistens nur einmal an. Ausserdem ist das Bulletin ein gutes Werbemittel 

9. Infos zu den kommenden Aktivitäten in der laufenden Saison 

Es folgen noch 4 Anlässe: 

Datum Thema Sponsor 

15.2.  Kos, Kalymnos, Nisyros -  Videofilm von Fred Wyss,  Imbach Reisen 

7. 3.  Inseln am Rand . Vortrag von Katharina Roller Aaretal Reisen 

28. 3.  Die Insel Thassos ï Dia-Show von  Beat Scheidegger  Koller Building Systems AG  

25.4. Die Kunst der Griechen ï Vortrag Plutarch Chiotopulos Nikos-Import 

Veranstaltungen befreundeter Organisationen 

15. 4.  Osterfest der griechischen Gemeinde Bern im Gwattzentrum 

12.5.  Weinprobe bei Nikos und Margret Hadzikalymnios in Wattenwil 
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10. Verschiedenes 

 Resultat der Umfrage betreffend Anfangszeit: 35 Mitglieder haben sich geäussert: 5 

bevorzugen 19:00 Uhr, je 16 19:30 Uhr oder 20:00 Uhr. Wir bleiben bei 20:00 Uhr 

11. Ende des offiziellen Teils um 19.45 Uhr 

 Im gemütlichen zweiten Teil gab es einen kleinen Imbiss und ein kleines Konzert mit Regina 

Stamatiadis, Kyriakos Stamatiadis, Christos Kasapidis und Peter Graf. Der Auftritt der vier 

stiess auf Begeisterung, es wurde sogar getanzt. 

Für das Protokoll: Ostermundigen, 28.01.2012            Eingesehen: Ostermundigen 29.02.2011 
 

  

 

 

Erich Frauenfelder 

Sekretär 

Fred Wyss 

Präsident 

 

 

Kurz vor Redaktionsschluss eingetroffen: Mitteilung der Gemeinde Ostermundigen 

Wegfall der freiwilligen Gemeindebeiträge an die Vereine  

Die Finanzlage der Gemeinde Ostermundigen ist kritisch... unter vielen anderen Sparmass-

nahmen hat der Gemeinderat beschlossen, die freiwilligen Gemeindebeiträge an die Vereine 

zu streichen. 

Das heisst für die Hellasfreunde: Fr. 860.-/Jahr weniger Einnahmen.  

 

Vorstand 2012 
    

Präsident: Fred Wyss 
Dennigkofenweg 180 F 
3072 Ostermundigen 

Vereinsleitung, Veranstaltungen, 
Vereinsbulletin, Website, 
Mitgliederwerbung 

031 931 02 13 

    

Vizepräsidentin: Anna Grafe 
Untere Feldenstrasse 19 
3655 Sigriswil 

Vertretung Präsident, Veran-
staltungen, Mitgliederdatei, 
Kochkurs 

033 251 32 66 
 

    

Kassierin: Marianne Peyer 
Neuhofstrasse 15 
3426 Aefligen 

Buchführung, Zahlungsverkehr 
 

034 445 57 69 

    

Sekretär: Erich Frauenfelder 
Sonnmattweg 18 
3604 Thun 

Protokoll, Korrespondenz, 
Veranstaltungen 

033 336 56 76 
 

    

Beisitz: Sylvia Wyss 
Dennigkofenweg 180 F 
3072 Ostermundigen 

Druck, Versand, Infos und 
Auskünfte für Neumitglieder und 
Interessierte, Veranstaltungen 

031 931 02 13 

    

Beisitz: Elsbeth Vontobel 
Loebeerstasse 8 
3018 Bern 

Veranstaltungen 031 991 20 50 

    

Beisitz: Dr. Philippe Gigon  
Kappelenring 24 a, Postfach 
3032 Hinterkappelen 

Vereinsarchiv 
 

031 901 16 50 
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Ein paar Euros ð was macht das schon aus? 
Marina Bolzli  

BZ,  8. 11. 2011 
 

Tatort: Griechenland, ein Samstag in der 

Taverne von Athanasios Dhiakos. Wir trinken 

griechischen Kaffee. Im Fernsehen sprechen 

sie von der Krise, und Angela Merkel und 

Nicolas Sarkozy schütteln sich wieder einmal 

die Hände. Panagiotis, der Wirt, schüttelt den 

Kopf und schaltet um auf eine türkische Soap. 

Panagiotis nennt sich Pangos und trägt 

Trainerhosen, einen Bart und einen Bauch 

zur Schau. Es ist 10 Uhr morgens, er wartet 

darauf, dass die Taverne sich füllt, und wir 

darauf, dass der Regen aufhört und wir 

weitergehen können. 

Langsam tröpfeln die ersten Gäste herein. 

Arbeiter, die das Haus nebenan sanieren, 

schicke Athenerinnen, der Gemeindepräsi-

dent, der mit dem pensionierten Seemann 

eine Partie Backgammon spielen will. 

Pangosô Vater schleppt Holzscheit um Holz-

scheit herein, die Menschen drängen sich 

näher ans wärmende Feuer. Der beste Platz 

gehört der Grossmutter, sie hat sich vor das 

Kaminfeuer gesetzt. Sie hat die Taverne vor 

über 50 Jahren zusammen mit ihrem Mann 

gegründet, sein Foto steht auf dem Kamin. 

Sommers beherbergt das Dorf 2000 Men-

schen, im Winter sind es nur noch zwei Hand-

voll. Der junge Wirt, der Gemeindepräsident 

und der pensionierte Seemann sind drei von 

ihnen. Dann jagen sie zusammen Hasen, der 

Seemann und der Wirt haben im letzten 

Winter drei geschossen, der Gemeindepräsi-

dent einen. 

Im Fernseher sieht man jetzt brennende 

Barrikaden, das ist Athen. In der Taverne 

schaut niemand hin. Jeder Tisch ist besetzt, 

alle schwatzen durcheinander. Pangos setzt 

sich kurz zu allen hin, auch zu uns. «Na, seid 

ihr immer noch da?», meint er, lacht und 

schiebt uns ein paar belegte Brote zu. Es 

regnet weiter. Seit gestern Abend ununter-

brochen. Aus Langeweile versuchen wir uns 

Backgammon beizubringen. Um nicht aufzu-

fallen, wechseln wir wie alle anderen am 

Nachmittag  von  Kaffee  zu  Wein.  Der See-  

 

Marina Bolzli ist Autorin und 

Journalistin aus Bern, mehr Infos 

auf: www.marinabolzli.ch.  

Zur Zeit  wandert sie mit ihrem 

Partner durch Südeuropa und be-

richtet allmonatlich von ihren 

Erlebnissen in der Bernerzeitung, 

leider nur in der Emmentaler- 

Ausgabe. 

mann  erzählt  uns,   dass  seine  Tochter  in 

Athen studiere. Bisher sei aber in diesem Se-

mester jede Vorlesung ausgefallen, die Pro-

fessoren streiken. Dann deutet er auf zwei 

Männer, die in Tarnkleidung in der Taverne 

sitzen: «Die wollen Vögel jagen gehen.» 

«Und die Tochter», wollen wir wissen, «was 

macht sie jetzt?» «Sie jobbt und wartet da-

rauf, dass es weitergeht», antwortet der See-

mann. Dann spricht er wieder über die Jagd. 

In der Küche brät Pangosó Mutter Fleisch an. 

Es wird aufgetischt. Auch heute mussten 

einige Lämmer dran glauben. Wir beschrän-

ken uns auf einen griechischen Salat. In den 

Nachrichten erzählen sie, dass es in den 

griechischen Städten stinke. Die Abfallent-

sorgung klappe nicht mehr. Der Seemann 

prostet uns zu, das scheint hier niemanden zu 

beschäftigen. Es regnet pausenlos. Mit Wan-

dern wirdós heute nichts mehr. Wir winken 

Pangos, wollen zahlen. Er bleibt sitzen, zieht 

sich die Brille aus, reibt sich die Augen, seufzt 

tief auf und stösst seine Freundin mit dem Ell-

bogen an. Doch auch sie will nicht einkas-

sieren. Zahlt morgen, sagt er. Warum sollte 

man es wegen ein paar Euro auch so genau 

nehmen?  

  

Fern der griechischen Krise: Bei Pangos in der Taverne. 
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Der Winter in Griechenland 
 

Astrid Scharlau, Azalas, Naxos 

24.01.2012, http://azalas.de/ 
 

Ich höre aus Deutschland, dass der Winter 

dort bislang sehr mild war. Das gibt mir 

Gelegenheit, etwas zum griechischen Winter 

zu sagen. Wir haben schon öfter festgestellt, 

dass das Wetter in Deutschland und in 

Griechenland oft genau gegenteilig ist: Wenn 

es in Deutschland kalt ist, ist es hier warm 

und umgekehrt. Entsprechend hatten wir 

letztes Jahr einen außer einem Winterein-

bruch im März eher milden Winter mit viel 

Südwind, und das einzige, was uns das 

Leben schwer gemacht hat, waren die 

mehreren sehr starken Gewitter, bei denen es 

häufig direkt bei uns eingeschlagen hat (oft 

war der Strom weg, einmal hat es alle Trans-

formatoren zwischen uns und Moutsouna 

lahmgelegt, und einmal ging beim Blitz das 

Licht bei uns an und es hat gekracht, dass wir 

wirklich gezittert haben!). 

Dieses Jahr ist alles nun ganz anders. Seit 

Mitte September haben wir kühles, trockenes 

Wetter mit Nordwind, und seit Mitte Novem-

ber lagen die Temperaturen bei uns fast 

ständig unter 15°C und sogar meist bei um 

die 11°C als Höchsttemperatur. Morgens war 

es im Januar fast stets um die 5°, aber wir 

haben auch bis zu 2° gesehen; das bedeutet 

dann natürlich Frost auf den Bergen. Die 

Kinder hatten schon einmal schneefrei und 

einmal ñfrostfreiò, weil der Bus nicht kommen 

konnte. Gestern war der erste Tag, der deut-

lich wärmer war, aber Donnerstag soll es ver-

mutlich wieder schneiené 

Das ist allerdings nichts gegen die Tempera-

turen auf dem griechischen Festland. Im 

Nord- und Mittelgriechenland sowie auch im 

Peloponnes lagen die Temperaturen oft um 

die -10°C, und in Florina ganz im Norden 

Griechenlands sind sie einen Monat lang gar 

nicht über Null gestiegen mit einer Tiefst-

temperatur von -25°C vor ein paar Tagen! 

Ich schreibe das vor allem, weil es mich ein 

bisschen geärgert hat, als ich vor einiger Zeit 

in einem blog abfällige Kommentare über die 

verwöhnten Griechen las, die sich darüber 

beschweren, dass das Heizöl so viel teurer 

geworden ist; genau gesagt um so viel, dass 

sehr viele Leute gar keins mehr kaufen 

können. Um nur eins zu erwähnen: Auch die 

Schulen haben kein Geld mehr für die 

Heizung, so dass das Öl von den Eltern 

gekauft werden muss. Aber auch die Heizung 

funktioniert so schlecht, dass die Kinder oft 

die Anoraks anlassen müssen, und oft ist 

ihnen trotzdem so kalt, dass sie kaum 

schreiben können; das ist keine Erfindung, 

sondern es ist Irini tatsächlich so ergangen, 

und bei Angeliki funktioniert die Heizung im 

Klassenraum ebenfalls kaum, das heißt dass 

es dann im Klassenraum unter 10°C ist (die 

Tragaía ist einer der kältesten Flecken von 

Naxos). 

Nicht zu reden von den Schulbüchern: bis 

Weihnachten hatten die Kinder der Grund-

schule nur etwa die Hälfte ihrer Schulbücher. 

Aber die Regierung hat schlauerweise im 

Haushalt dieses Jahres die für die laufenden 

Ausgaben der Grundschulen vorgesehenen 

Gelder um 83% gesenkt (während merk-

würdigerweise die vorhergesehenen Ein-

nahmen aus der Verfolgung des Steuer-

hinterzugs im groÇen MaÇstab mit 0,0 ú 

veranschlagt werdené warum nur?). Das nur 

als Erklärung für die Leute, die sich wundern, 

dass die Griechen nicht mit ihrer Regierung 

zufrieden sind, die unter großen Opfern 

(wessen?) die Verhältnisse (für wen?) im 

Land zu verbessern versucht. 

 
Apiranthos im Schnee

http://azalas.de/blog/?author=4


                          9 

Die griechische Amputation 
 

Astrid Scharlau, Azalas, Naxos 
15.2.2012, http://azalas.de/blog 

 

Ich zögere stets, mich in diesem Blog zu den politischen und wirtschaftlichen Vorgängen hier in 

Griechenland zu äußern, weil das ja nicht sein Zweck und Thema ist. Jede Regel besitzt aller-

dings bekanntlich Ausnahmen, und dieses ist eine. Ich will mich allerdings hier nicht in Zahlen 

und Fakten verlieren; vielleicht muss ich mich dazu ein ander Mal aufraffen. Aber weil Europa 

ohne ein Verständnis seiner Mitglieder füreinander im Chaos oder in schlimmeren Zuständen 

zu versinken droht, will ich für alle, die es hören wollen, die griechische Situation, so wie sie 

sich für den Bürger darstellt, in einer Anekdote verdeutlichen. Es kann ja für das Verständnis 

einer Situation durchaus nützlich sein, das Ganze mal von einer anderen Warte aus zu 

betrachten.

Es war also einmal ein Arbeiter, dessen 

Hände aus nicht eindeutig geklärten Gründen 

eine schlechte Arbeitsleistung zeigten 

(manche reden von Faulheit, andere davon, 

dass die eine Hand nicht wusste, was die 

andere tat, andere meinen, dass die eine 

Hand mit Absicht das Gegenteil der anderen 

machte usw.). Kurz und gut, er machte Schul-

den, die er bald nicht mehr bezahlen konnte. 

Daraufhin bildete sich unter den Kollegen 

eine Kommission, die über die erforderliche 

Therapie entscheiden wollte. Nach gründ-

licher Untersuchung einigte man sich darauf, 

die linke Hand zu amputieren. Der Patient 

hatte Bedenken, die jedoch schnell beseitigt 

wurden; die Beteiligten versicherten, dass es 

sich um eine effektive Methode handle. 

Weitere Darlehen für die Zeit der Arbeitsun-

fähigkeit wurden geleistet. Zur Überraschung 

aller (vom Patienten abgesehen) zeigte die 

Amputation nicht das gewünschte Ergebnis; 

die Arbeitsfähigkeit der Arbeiters ging weiter 

zurück, die Verschuldung stieg weiter an, und 

der Patient konnte sich, wie leicht einzusehen 

ist, kaum noch Geld leihen. Wieder trat die 

Kommission zusammen, um über die weitere 

Behandlung zu beraten. Die Kommission er-

klärt sich großzügig dazu bereit, einen großen 

Teil der neu entstandenen Schulden zu 

streichen und außerdem die weitere Therapie 

kostenlos zu übernehmen. Es wurde eine 

Wiederholung der vorigen Therapie beschlos-

sen, d.h. nun sollte auch die rechte Hand 

amputiert werden. Alle Beobachter der 

Situation äußern die Ansicht, dass diese 

Therapie nicht nützen kann, und der Patient 

sträubt und wehrt sich; er wird jedoch mit dem 

schlagenden Argument zum Schweigen 

gebracht, dass es keine andere Lösung gibt, 

und ihm wird außerdem verdeutlicht, dass er, 

hoch verschuldet, wie er ist, kein Mitsprache-

recht in seinen Angelegenheiten hat. Zur 

Klärung der weiteren Entwicklung verlangt die 

Kommission vom Patienten eine schriftliche 

Versicherung, dass er nach der Amputation 

sein Arbeitssoll erfüllen wird; wenn er das 

nicht schafft, dann soll ihm jede Hilfe ge-

strichen und jede Unterstützung aufgekündigt 

werden. 

Nun höre ich schon den Aufschrei von 

(Teilen) meiner Leserschaft: Astrid, wie 

kannst du die Dinge nur so vereinfacht bzw. 

verzerrt darstellen?? Aber glaubt mir, ganz 

genau so stellt sich die Angelegenheit von der 

Warte des griechischen Normalbürgers aus 

dar, der sich kein Geld in seine eigenen 

Taschen gewirtschaftet hat, und der jetzt für 

die Begleichung von Schulden, die er nicht 

(oder nur in geringem Maß) verursacht hat, 

nicht nur zahlen muss, sondern der dafür 

völlig ruiniert werden soll, ohne dass auch nur 

ansatzweise ein positives Ergebnis (für ihn 

und für seine (europäischen) Mitbürger) abzu-

sehen ist. Ich schreibe dieses mit einer gewis-

sen Bitterkeit, wie vielleicht herauszuhören 

ist. Die Griechen fühlen sich im Moment ge-

nau so, wie sich der oben erwähnte Patient 

fünf Minuten vor der Amputation fühlt. Ich 

kann es einfach nicht glauben, dass wir Euro-

päer nicht zu einem besseren Umgang mit 

unseren Problemen imstande sein sollen. 

Wenn es Euch, meine geneigten Leser

http://azalas.de/blog/?p=5935
http://azalas.de/blog/?author=4
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interessiert, dann muss ich das Ganze ein 

anderes Mal mit Fakten und Daten zur 

heutigen Situation des griechischen Bürgers 

illustrieren.  

Ich warte auf Eure Rückmeldungen und 

Antworten. 

Astrid Scharlau, 15.2.2012, http://azalas.de/blog 

 

Zwischenruf 
Wilfried Jakisch 
 www.argolis.de 

 

Es ist wohl schon etwas mehr als nur 

schwarzer Humor, man kann es durchaus 

schon Galgenhumor nennen. Unsere Freun-

din Waltraud fand dieses Graffiti in Kalamata. 

Man mag darüber denken, wie man will, aber 

das griechische Sparprogramm wird vielen 

Griechen die Existenz kosten, weil es einfach 

die Falschen trifft. Die den griechischen Poli-

tikern abgepresste Zustimmung zu einem 

Sparprogramm, das den endgültigen Tod 

oder mindestens ein langes Siechtum der 

griechischen Wirtschaft zur Folge hat, wird 

nicht als revolutionäre Tat in die Geschichte 

eingehen. Wie können Europas Politiker 

Griechenland derart demütigen? Warum 

holen sich europäische Banken ihre Zinsen 

von den Ärmeren in Griechenland? Warum 

werden nicht die Auslandskonten griechischer 

Politiker, Ärzte, und anderer Steuerhinter-

zieher gepfändet? Da haben wir wieder das 

ach so wertvolle Bankgeheimnis... 

Man schätzt, dass allein in der Schweiz mehr 

als 200 Milliarden Euro aus Griechenland 

lagern (Dunkelziffer unbekannt). Von 

Liechtenstein und Luxemburg gar nicht zu 

reden. Wie kann jemand auf ehrliche Art und 

Weise so viel Geld anhäufen? und vor allem: 

wie kann man so viel Geld so geschickt 

verschwinden lassen?  

Das Herbeireden des Euro-Endes für 

Griechenland hat seine Wirkung nicht ver-

fehlt. Griechen plündern ihre Konten. Die 

Tresore in den Schweizer Banken sind 

vermutlich kurz vorm Platzen. Die Banken-

staaten freuen sich über einen unerwarteten 

Steuersegen. So gesehen kann auch Jean-

Claude Juncker gut vom hohen Ross herab 

die Griechen beschimpfen, je schlimmer die 

Krise, desto höher die Einnahmen für sein 

Land. Bravo! Wo sind denn die Pläne für den 

Marschall-Plan für die Griechen? Geht nicht, 

kostet ja Geld. Wenn schon keiner in 

Griechenland investieren will, dann sollten 

doch die Dame und die Herren Politiker 

wenigstens ihren Völkern sagen, dass die 

beste Hilfe für Griechenland darin besteht, 

hinzufahren, Solidarität zu bekunden, als 

Tourist dort auch Geld auszugeben. 

Wilfried Jakisch 

 

Fortsetzung demnächst auf www.argolis.de: 

ĂWer Schulden hat, muss Waffen kaufen, 

dann bekommt er auch Kredite...ñ 

http://azalas.de/blog/?author=4
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Frühling in Chora Sfakion Bettina Trüper, Chora Sfakion 

http://bettinaki.wordpress.com 
 

Nochmals ein paar Auszüge aus Bettinas Tagebuch - natürlich auch wieder vom letzten Jahr:

Griechischer Nationalfeiertag 25. März                  

Heuer war es auch in Chora Sfakion ein 

wirklich gefeierter Tagéviele Sch¿ler nahmen 

dieses Jahr an der Parade teilédanach gab 

es noch weitere Vorstellungen éMªdchen 

des Gymnasiums sangen alte Lieder, die 

Männer der Rizitikogruppe sangen und es 

gab ein paar Reden, manche kürzer manche 

länger aber es war ein wirklich schöner Vor-

mittagé. wieder mal mit bestem Wetter!!! 

 

 

ȷɜɎůŰŬůɖ / Griechische Ostern  

Und wieder war es ein wunderschönes Oster-

fest. Dieses Jahr mal wieder mit Familien-

besuch aus Deutschland, mein Bruder und 

seine kleine Tochter sind die Tage hier und 

haben sich auch endlich mal das griechische 

Osterfest angeschaut. Am Ostersamstag ging 

es spät abends in die Kirche. Kurz vor 

Mitternacht zündeten alle am heiligen Licht 

ihre Lambada (Osterkerze) an, dann ging es 

raus vor die Kirche und um Mitternacht wurde 

dann das Osterfeuer entfacht. Wieder ein 

beeindruckend groÇes Feuer é.  

 

 

ɄɎůɢŬ / Ostersonntag 
Am Ostersonntag saßen wir gemütlich im 

Kreis der Familie zusammen. Es gab herr-

liches gegrilltes Fleisch und bei super Wetter 

ließen wir es uns einfach nur gut gehn. 
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Tiersegnung in Asi Gonia    
Heute waren wir in Asi Gonia. Dort findet 

jedes Jahr am Agios Giorgos Tag (23.4.) eine 

große Tiersegnung statt. Die Hirten bringen 

ihre Schafe und Ziegen in den Ort und alle 

Herden werden dort gesegnet. Sie werden 

alle angemolken, die Milch wird gesammelt 

und an die Leute verteilt. Das ist jedes Jahr 

ein tolles Fest. Wir hatten uns noch ein paar 

Souvlakispieße gekauft und diese dann auf 

dem Rückweg in Kallikratis gegessen. Die 

Rückfahrt über die Serpentinenstraße war 

natürlich auch wieder ein Muss  

 

 

 

70. Jahrestag von ĂThe Battle of Creteñ 
Heute fand in Chora Sfakion die Feier zum 

Gedenktag an ĂThe Battle of Creteñ statt.  

Die Luftlandeschlacht um Kreta  begann am 

20. Mai 1941. Die deutsche Wehrmacht er-

oberte nach sehr blutigen Kämpfen das durch 

alliierte Truppen verteidigte Kreta. Viele 

allierte Soldaten konnten über die Sfakia 

evakuiert werden. 

Die deutschen Besatzer bleiben bis 1945.  

 

 

 

Mehr dazu auf: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Luftlandeschlacht_um_Kreta


